
Asıatıscher Beitrag ZUur Weltverantwortung des Christen
Bericht ber das ersie Treiffen der Säakularinstitute 1ın sıen
VO 26 Dis 31 Dezember 1975 1n awang.  anıwat, allan!

Von Hans Czarkowskı, achen

TEILNEHMER Z DER TAGUNG

Zum ersten Mal 1ın der es! der Jungen Kıiırchen s]ıens trafen sıch
20 Vertreter VO  _ eun Säakularınstituten, die ın sechs aslatıschen Ländern
tätıg SiNnd, ın apan, Indien, ongkong, Philippinen, Srı anka, allan!ı
Vertreter aus Kanada und Australien nahmen ebenso teil WI1e eın Beobach-
ter VO  - ISS10-Aachen Das Vorbereitungs- un Leitungsteam seizfie
sıch AUusSs 1er Personen Dr Emilio Tresaltı, Generalsekretär
der Weltkonferenz für Säkularinstitute, Rom, Antoinette Futardo, Indien,
Hildegard Yoshikawa, an un:! Lucile Authier, allan!: Zauel der
Veranstaltung War C Erfahrungen ber die Chancen un TODIeme der
Säkularinstitute 1ın sıen auszutauschen und nregungen für die ewäl-
t1gung der Au{fgabe gewinnen, „die Inkarnation Christı durch die
Säakularınstitute 1M aslatıschen Kontext fördern“.
Die Veranstalter trafen sich 1mM ed-Cross-Centre ın awangkhaniwat,
das ın unmıittelbarer ähe des bekannten Freiluftmuseums „Ancıent City“

der Straße nach Pattaya 1€. Schon 1M Verlauf der Vorstellung der
anwesenden eun Institute wurde deutlich, daß die der Säakular-
institute 1mM kulturellen un! auch sozlalen Kontext der aslatischen Völker
1M Vordergrund der espräche stehen würde.

Dreı Institute Sind aslatısche ründungen
Secular Institute of OUT Lady of STr1 anka, eine Gemeinschaft,
die 51 Priester, Männer, Frauen un verheiratete (assozlierte)
Mitglieder hat
Catechists of Mary Virgın an other, eın japanisches Institut,
mıiıt 214 japanischen Mitgliedern das größte äakularınstitut 1n
sıen überhaupt. Es wurde vVvOonNn ater eOT: Gemeinder SVD 1m
TE 1954 1ın gegründet.
Das dritte aslatische Institut schließlich ist eiıne ndische Grün-
dung, al otf the Poor, mi1t 91 Mitgliedern, Von denen eun
ın Kuropa arbeiten. Die Gemeinschaft wurde VO Bischof der
DIiOzese Lucknow, Indien, 1M TEe 1951 1Ns Leben gerufen

Während sich diese Tel Gemeinschaften bıs Jetz autf die Arbeit ın den
Gründungsländern apan, Indien un Sr 1 an beschränkt aben, sind
die übrigen sechs Institute europäische bzw nordamerıkanische oder
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anadiıische ründungen, die meist 1ın den qußerasliatischen Ländern eiINe
staärkere Verbreitung gefunden en Nachfolgend werden die amen
der Institute aufgeführt mıiıt der Zahl der Mitglieder 1n s]ıen, wobeli die
erstie Zahl die aslatischen Kräfite (A) un! die zweite Zahl die europäischen
oder ameriıkanıschen Mitglieder (E) bezeichnet:

Sakularıinstitut Voluntarıi dı Don OSCO, allan Kan-
didatınnen);
oluntias Del, STr1 Lanka un! Laos, H4 zumelıst verheiratete
Katechisten AUS a0S);
Oblate Missionarles of Mary Immaculate (OMMI), Zl 6),
tätıg ın mehreren aslatischen Ländern;
Our Lady of the Way Unsere 1e TAau VO 32), 1n
mehreren qaslatischen Ländern;

Q Hrauen Von Schönstatt Indien;
Missionarles of the inferm I ın Ta1ıwan un ongkong.

Diese eun Institute repräsentieren also insgesamt eiıne Zahl VO.  > 4775 a3S1aA-
tischen Mı  ledern un europäischen Mitgliedern. Rechnet INa  ; die
übrigen 1ın s1ien tatıgen Institute hinzu, WI1e z. B Notre Dame de Vie

60)”, Carıtas Secular Institute MO Krist Sevitas NC1ıLlae
ere Sacre Coeur 4)”, Carıtas Christiı (5)* un! Missionarles of the ingsh1ıp
of Christ annn ann INa insgesam mıt knapp 700 Mitgliedern VO  (

Säkularinstituten 1ın Asiıen rechnen. Die enrza der insgesamt eiwa
Mitgliıeder VO  ; Säkularinstituten lebt a1S0 immer noch 1n Europa,

Kanada, USA un! ın Lateinamerika. Im ergleı mıiıt Afrika jedoch
en die Säakularinstitute ın sıiıen immerhin weiıt Fuß gefaßt, daß S1e
sich zunehmend 1n den aslatıschen Teilkirchen verwurzeln un! mıiıt den
aktuellen Fragen der des Lalen ın Asıen auseinandersetzen. Von
elıner näheren Darstellung der Sıtuation der Säkularinstitute ın ustra-
lien, die durch die Gemeins  aft „Marıanna Lay Institute“ 18) Vel-

ireten aren, soll 1er des andersartigen kulturellen Kontextes ın
Australien abgesehen} werden.

ÜBERSICHT BER DIE THE  HE ARBEIT DER TAGUNG

Vom Vorbereitungsteam für die Veranstaltung 1n awangkhaniwat
Tel thematische Schwerpunkte erarbeitet worden:

Weltweihe
Säkularinstitute eine Antwort autf die Bedürinisse uUNnseIier Länder

* Da diese Institute nicht anwesend N, sind dies Ur ungefähre Angaben, ıne
Aufgliederung In europäische und asiatische Mitglieder War nicht möglich.
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Die Sendung der iırche 1ın Asıen un die der Lalıen ın der aslıatı-
schen ırche

Die Vorträge wurden ans:  1eben! eweıls ın Arbeitskreisen untier SDC-
1ellen chwerpunkten Qauft die konkrete Situation der Institute iın Asien
hın ausgewertet un 1n Meditationsrunden SOWI1Ee 1ın der Eucharistiefeier
spirıtuell vertielit.

Dıe ‚Weltweihe“ der Sakularınstitute
Der Vortrag VO  ; Dr Emilıo 'Tresalti bildete die Grundlage für die Ar-
beltsgespräche diesem Themenkreis In seinen Ausführungen unterstrich
Dr Tresalti den Neuigkeitscharakter der Säkularinstitute genüber den
en un: übrigen relig1ösen Gemeinschaften. Die traditionellen reli-
gıösen Gemeinschaften SINd durch eine Konzentration auftf die eschato-
logischen Werte ın ihrer Lebensweise un esamten Spiritualität be-
stimmt (vgl 44), ihre Mitglieder en darum „‚alles verlassen“,
eın gottgeweihtes en führen Diese orm relig1ösen Lebens
schöpft Jedoch iıcht den Eınsatz für das kommende Reich Gottes. Denn
die Welt ist auch ın sıich Objekt der rlösung, S1Ee ist gestalten auf ott
hin, und gerade 1eSs ist der besondere Auftrag der Laien ın der Welt
vgl 3l) 1ne Spiritualität, die der Konzentration auft die es  atolo-
gischen Werte den Vorzug g1Dbt, annn NUur sehr schwer die heutige sakula-
risierte Welt dur:  ringen un:! ott iıniühren Denn 1n ihrer PIC1-
tualıtat 1st STEeISs die Dıiıstanz Z Welt wesentliches Element In dem

Ansatz der Säkularinstitute WwIird jedoch der Versuch unternom-
INECTN, beides verbinden, totale Gottessuche un Weltgestaltung hın auf
das kommende eich Dieses Zlel wIird durch die „Weltweihe  66 oder
auch 1m „weltlichen an der Vollkommenheit“ angestrebt. ott bleibt
selbstverstän:!  ich der primäre Wert, aber der Weg 1hm ber die
inge der Welt Weltweihe ist er NUur wirksam, WEeNnNn S1e gelebt WwIird
un! nicht Theorie bleibt Aus dleser Lebensftform annn sich eine eUe
Gestalt der Welt aus dem Glauben rgeben un damıt auch eine eue

Theologie des aıkaties Dr Tresalti führte aQUS, WI1e sıiıch die Verwirk-
lichung einer solchen Zielsetzung ın onkreten Yormen der Sakularıin-
stitute allmählich entwickelt hat un! erstie Ansatze azu bereits bel Marla
Ward un St Vincent Paul fiinden sind, bis S1e schließlich durch die
apostolische Konstitution „Provıda ater Ecclesiae“ VO Februar 1947
und durch das „Motu Proprio pr1mo Felicıter“ AdUus dem TEe 1948 ihren
kirchenrechtlichen Ort fanden

Die Arbeitskreise StTellten siıch ZWeEel Hauptfragen:
elche wesentlichen Elemente SINd erforderlich, eıne Gruppe VO  -
T1sten als Säkularinstitute bezeichnen können?
Was ist wesentlıch, VO  o Weltweihe prechen können?
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In en Arbeitskreisen wurde als zentrales W esenselement der Sakular-
institute die „laikale Berufung“ un der „lailkale Beru[f“ hervorgehoben.
Dies acht gerade den Ordensleutenl das wesentliche Unterscheidungs-
mMmoment au  N Wenn sich diese heute ın ihren außeren Formen dem
Lalıenstand 9 bleibt 1eSs „Anpassun  “ aber el  sam die
Inkarnation des Lalenselns geschehe 1n ausgesprochener Weise 1Ur 1n den
Sakularıinstituten. Andererseits teilen die Säakularinstitute, wenn auch
1ın anderer Spiriıtualität, mit den Ordensleuten das Streben nach christ-
icher Vollkommenheit, WI1e durch eın en nach den evangelischen
Räten gekennzeichnet ist. Die Mitglieder VO  } Sakularinstituten en
a1S0 egenüber den Lalen nichts VOoraus, sondern bemühen sich, ın eiıner
VO  e der Kıirche anerkannten Weise die a|  olge Christi vollkommen
1ın der Welt en Andere Aspekte, die für die gottgeweihte akuları-
tat spezifisch sind, W1e  E z die Anerkennung durch die offizielle ırche,
wurden weniger intens1iv diskutiert. Auch die zweiıte ra wurde be-
relIts 1M Rahmen der ersten mıiıt erorter Wie sich überhaupt bel den
Diskussionen zeigte, daß die aslatischen eilnehmer der Konferenz mehr
den USTAaUs: un den Dialog suchten als eiwa programmatische Konzep-
te un! Formulierungen.

Erwartungen die Säakularinstitute 1n Asıen
Antoinette Futardo VO Nationalen Zentrum für geistliche Berufe ın
Poona, Indıen, g1ing davon aus, daß die Säkularinstitute „das Charisma
der Gegenwart der iırche 1ın der elt“ besitzen vgl Paul V „Gegenwart
der Kirche ın der elt“, ÖOÖsservatore Romano, 1T7
Diese Welt ist {ür die Säkularinstitute Asiens eben der Kontext aslatischer
Kultur un Gesellschaft, die durch eiINe ungemeıne Pluralität der ruk-
uren, Religionen, politischen Modelle, gekennzeichnet S1INd. DiIie Säakular-
institute können eine Antwort en auft den Prozeß der Säakularisierung
untier den Christen Asıens. Wenn INa  e auch ofit betont, daß Säakularisierung
eın typısch europälscher oder westlicher Prozeß 1st, acht sich
doch 1ın zunehmendem Maße auch untfier den T1sten und ın den anderen
aslatischen Religionen emerkbar Die Säkularinstitute sollen die Chri-
sten Asiens befähigen, auch ın einer sich wandelnden Welt Zeugnis für
T1STUS ablegen ZzZu können. Dazu ist erforderlich, daß sıch die egen-
wart der T1sten ın der Welt 1n Asıen nıicht westlichen odellen
orlentiert, sondern VO  ; innen her das aslatısche ilieu, durch Verwirk-
lichung aslatischer Werte durchdringt. Wenn die erufung VO  } den Mit-
gliedern der Säkularinstitute verlangt, daß S1e aus einem inkarnierten
Gottesbezug Jeben, das Zentrum ihrer menschlichen Existenz VO  ; ott
ergriffen ist, ann mMussen S1e sıch den fundamentalen roblemen mensch-
i1chen Lebens ın Asien tellen Dazu dürften die Säakularinstitute 1n Asıen
VO  ; ihrer TUukiur und Spiritualität her ın ‚.idealer Weise“ 1ın der Lage
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se1ln. Denn ihre Mitglieder sınd ın der Welt, WI1e S1e ın Asıen 1St, en-

hinführen
wartıg un: können S1e er VO  5 innen her gestalten, eiligen, ott

Gerade die Säkularinstitute 1n Indien en sıch den roblemen des
z1ı1alen Wandels un:! der SoOzlalen Gerechtigkeit tellen un eın oSs
für die notwendigen sozlalen Änderungen entwıckeln Die Überwin-
dung des Konsumverhaltens, das auch 1n Asiıen mehr und mehr Eingangfindet; die Entdeckun der tieferen Bedeutung des Wertes der Arbeit;die Sicht der Beru{fswelt als Dienst und nıcht als Feld des Sich-Durch-
setzens sınd Werte, die VO  } den Säkularinstituten exemplarisch 1n den
aslatischen Kontext eingebracht werden können.
aturl!: tellen sich den Mitgliedern der Säkularinstitute 1ın Asıiıen
andere Fragen als ın Kuropa, wenn die rage der Alterssiche-
rung oder Formen des Gemeinschaftslebens geht Auch ist VeIr -
zeichnen, daß die traditionelle Integration der Menschen 1ın die TOß-
amilie das en als unverheirateter Mann oder unverheiratete Tau
nıcht erleichtert. Bis jetzt SINd au!: die T1ısten ın Asien I11UTr damit
vertraut, daß Jjemand heiratet oder 1nNns Kloster geht Die ebensfiform der
Säkularinstitute ın der Welt ist noch nıcht als Wertvorstellung VO  ®} der
Allgemeinheit übernommen. Antoinette Furtado schlo mıiıt der orde-
rung, daß Indien eue Formen VO  5 Säkularinstituten braucht, die der
Bewältigung der TOoODbleme der Gesellschaft ın Indien gewachsen SINd.
Die Arbeitskreise behandelten VOT em die rage, welche besonderen
Situationen un: Erwartungen 1ın den aslatischen Ländern bestehen, auf
die die Säkularinstitute eine Antwort en sollen.
Wenn auch die Antworten für die einzelnen Länder recht verschieden
ausfallen, zeigten sich doch folgende übergreifende Grunderwartungen:

Die Gegenwart und Wirksamkeit verantwortungsbewußter Laien ın
der Berufswelt, 1m öfifentlichen en
Denn wurde hervorgehoben die Laien hätten bis jetzt ın der
aslatischen irche noch nicht voll ihre Verantwortung für die Weltgestal-Lung ntdeckt un selen noch ın starkem Maße abhängig VO Klerus

Vor em VO  . den Laıen aber müßten Iniıtiativen kommen, die
Sozlalen Fragen lösen.

Die Mitglieder der Säkularinstitute könnten vielfach eın besseres
Zeugnis VO  5 T1STIUS geben, da S1e miıtten unfer den Berufskollegen und
Mitmenschen en un auft diese Weise auch den Nicht:  rist| en, die Jaden größten Teil der Bevölkerung Asiens ausmachen, eiıne Begegnun mıiıt
Christus vermitteln.
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Schließlich bieten die Säkularinstitute die Chance, die christlichen
Werte konsequent 1ın politis: schwierigen Situationen eben, die die

bisherigen Hormen des Ordenslebens normalerweise nıcht erreichen
können.

Es wurden aber auch verschiedenartige ufgaben der Säkularınstitute,
W1e sS1e ın sıen möglich sSind, bewußt gemacht, enn 1n apan DE kommt

mehr darauf . einem ın der Nutzung der materiellen Guter sich

erschöpfenden Lebensstil durch die religıöse Dimension Innn
verleihen.

Was die zweite ra angeht, W1e dıe bestehenden Institute schon Jetz
auf diese Erwartungen sich einstellen können, herrschte die nüchterne
Erkenntnis VOTr, daß bel der TO un Vielfältigkeit Asiens die Säkular-
instıitute 1n ihrer jetzigen Dimenslion noch eın sehr kleiner Faktor des
irchlichen Lebens se]len. Allerdings dispensiere 1eSs S1e nicht davon, ihre

eruIun. leben, daß viele junge Menschen sich davon nNgezogcn
fühlen Darüber hinaus sSe1 natürlich auch eiıne bessere Selbstdarstellung
der Institutie 1ın den einzelnen Teilkirchen sS1ens erforderlich un
se]len Wege suchen, W1e die Berufungen den Säkularinstituten ge-
ördert werden könnten, schließlich se]len die beiden Wege, die den Säku-
larınstituten ın ihrem irken offenstehen, voll auszuschöpfien, sowohl
W as>s die Durchdringung der Welt durch Einzelpersönlichkeiten angeht
(„penetration“) als auch W as die 7Z7usammenarbeit einzelner Mitglieder
1m eam 1m Rahmen apostolischer ufgaben etirı („collaboration”).
Insgesamt muüßten sich die Institute jedoch aran orientleren, den ÖOrts-
kirchen eınen selbstlosen 1enst anbileten können durch iNre Prasenz

Z des Lalen in der Kirche S1ens

Im ittelpunkt des drıtten o stand die Analyse der sozlalen

Problematik des asiatischen Kontinents untier besonderer Berücksichti-
gung der Gegebenheiten auf den Philippinen. urora Agustines
Dozentin für Soziologie un es! der Frauen-Universıtat ın

Manıla, es:  T1e sıen (und insbesondere die Philippinen als einen

jJungen Kontinent‚ als einen Kontinent voller Erwartungen, aber auch
als eınen Kontinent, 1n dem vlelfaltıge Formen der Unterdrückun be-
stehen, die Z r weıt zurückliegen ın der immer noch gegenwärtigen
Kolonialgeschichte ihren rSp en Die rısten dieses Kontinents
mıi1t mehr als Milliarden Menschen, 56%/0 der Gesamtbevölkerung, sind
NUr eine verschwindende Minderheit VO  ; eiwa 4°/0, W enl mMa.  H alle Kon-
fTessionen zusammenn1ımm(1, ZW ar bilden die Philippinen mıiıt 879/9 atho-
en eiıne Ausnahme, doch kommen gerade 1ın diesem aa die Eın-
flüsse sozlaler Ungerechtigkeıit, TOLZ außerer christlicher Strukturen, be-
sonders ZUu Ausdruck
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Die Aufgabe un! der Christen 1mM aslatıschen ilieu ist nach AÄAurora
Agustines ın der Förderung der theoretischen un raktıschen „Befireiung“en  ä diesem Streben nach sozlaler Gerechtigkeit ist die persoön-
ıche Beziehung Christus als Person verbinden, W1e S1e sıich 1ın einem
dynamischen en des Gebetes, 1m Glauben die Wir.  eit selner
Gegenwart 1mM en aller Menschen, oD T1ı1Sten oder Nicht-Christen,
auSdTru!: Von dlieser rundlage her en die irche un die Tisten
mi1t den vlelfältigen Wirklichkeiten des Oifentlichen Lebens sich tandlıg
Nneu kon{firontieren un! ın besonderer W eilse auf all das Eiınfluß
nehmen ın einer schöpferischen Weise, Was der menschlichen Entwick-
lung dient Die Auigabe der Säkularinstitute estunde gerade darın, dliese
ewegung nach Befreiung dur  ringen un sıiıch selber mıt der Be-
völkerun ldentifizieren, ihr Streben nach Befreiung untier-
stutzen

DIie sehr engagiert vorgetiragene Analyse un! die ebenso engaglerite For-
derung nach Konsequenzen führte zunächst einem Versuch, die Be-“-
ziehung zwischen spiritueller Befreiung un politischer Beireiung
klären. Während einNe Gruppe mehr die politische Befreiung als rund-
voraussetizung geistiger Befreiung ansah, betonten andere Teilnehmer die
Möglichkeit geistiger un geistlicher Befreiung auch untfier ungemeın
einengenden politischen Bedingungen un w1lesen Qauti die Situation der
Kirche 1n Vietnam und 1na hin
In den Arbeitskreisen wurde die Doppelirage este. welche Strukturen
der Ungerechtigkeit ın den Ländern Asiens eobachten sınd und
welche Möglichkeiten Tür Mitglieder VO  ) Säkularıinstituten als engaglerten
Christen estehen, 1n diesem Bereich der zeıtlıchen Werte sich Ööglich-
keiten konkreten Kngagements erschließen
Wie bereits e1ım zweıten Vortrag wurde au: 1er eine Beantwortung
der Fragen nach Jänderspezifischen Gesichtspunkten bevorzugt. Während
ın Indien das Kastendenken als eiINes der größten Tobleme und Ursachen
Ssozlaler Ungerechtigkeit gesehen wurde, aber auch bel WI1e€e Korruption
un: Bevorzugung der Stadigebiete bewußt gemacht wurden un schließ-
lich VOL em noch aut das Problem der Überbevölkerung hingewiesen
wurde, betonten die eilnehmer aus aıllan die negatıven Einifilüsse einer
gewIissen Passıvıtät egenüber mächtigen un einilußreichen Gruppen
ın der Bevölkerung. apan un ongkong SOWI1®Ee Taiwan splegeln VOL em
die KEntiremdung der Menschen durch eine Konsumkultur un durch den
Materialismus wl1lder, die aber eiz das uchen der Menschen nıcht
erIullen Gerade daraus ergeben sıch eue Chancen IUr eın persönliches
Zeugnis Auch auf die zunehmende Einflußnahme politis militärisch
un! wiıirtschaftlich der kommunistischen Systeme wurde ebenso inge-
wlesen W1e aut die durch die Handelsbeziehung mıiıt dem Westen sıiıch ETr-
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gebenden Ungerechtigkeiten. Die Säakularinstitute darın sıch
die Teilnehmer eiN1g W1e S1e ın Bangkok verireien und
WI1e iıhr gegenwärtiger Entwi:  lungsstan ın Asıen 1ST, können VOTL em
durch das persönliche Zeugn1s Iiür TISIUSs un durch die Vermittlung
ihrer Glaubenserfahrung andere m1issionarisch wirken. S1e können
azu beitragen, daß dem achtdenken und der Unterdrückung des Men-
schen eCue Werte entgegengestellt werden, die Aaus dem Christentum
erwachsen.

|DS War erstaunlich, WI1e ohl auch nicht erklärbar ohne den Einiluß
chariısmatischer Strömungen die aslatischen Sakularinstitute voll Opti-
M1ISMUS SiNnd, daß S1e TOLZ ihrer geringen Zahl auf die Dauer eiNer
wirksamen, verändernden Krafit der irche ın sıen werden können.

1II1 LEBENSFRAGEN
UND FÜR DIE ZUKUNFT

Kün  ige Aufgaben
1 ngesichts der zunehmenden Einilußnahme marxistischer Ideologien
1ın Asıen können gerade die Säkularinstitute azu beitragen, die EKın-
stellungen ihrer Mitechristen äandern un S1e ZU konkreten Engage-
ment 1mM Oifentlı  en Leben herauszufordern.
d Die Säakularinstitute In s1ien ollten ihre Auifgabe darin sehen, De-
stehende ewegungen dur  ringen un! geistig bereichern, OT:
allem ollten S1Ee Wert darauf egen, verantwortliche Lalenkräfite
schulen, die ihre Aufgabe 1M beruflichen en als Yısten voll wahr-
nehmen können.

I Dazu sSel auch erforderlich, daß neben der weıteren Förderung der
Fraueninstitute insbesondere auch Institute für Männer 1ın Asiıen stärker
gefördert werden, gerade die vielfältigen Bereiche der Arbeitswelt
durchdringen un den christlichen Arbeitern geistliche anbieten

können.

Erörterung aktueller Lebensifiragen der Sakular-.-
imsiı 4 Ve 1n A ST en

Dl Abgrenzung VOINl den M1  ledern der en un Kongregationen: e1it-
dem sıch die Mitglieder der en un Kongregationen ın Asien äaußer-
lıch den Lebensstil der allgemeinen Gesells  aft 9 muß der
spezlelle Auftrag der Säkularinstitute ZUT Gestaltung der Welt durch eın
gottgeweihtes en deutlicher umschrieben werden.
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DD Die Tage der persönli:  en Sicherheit un! Alterssicherung ist 1ın Asıen
Qautli dem Hintergrund der kulturellen un! sozlalen Gegebenheiten VO.  ;
den Säkularinstituten Neu überdenken Während ın Kuropa un!: aut
dem nordamerikanischen Kontinent in den elısten Fällen durch staatlıche
Institutionen e1iNe persönliche Alterssicherung möglich 1ST, estehen
wirksame icherungen dileser Art ın sıen nıcht. Die Mitglieder VOI
Instituten SINd entweder aut den Rückhalt ın der Gemeins  afit des Insti-
utes oder auch Qaut den iinanziellen UC| 1ın der eigenen HFamıiılıe
gewlesen. Selbst AQUuSs der zunehmenden Arbeitslosigkeit IUr bestimmte
Berufsgruppen annn sich die Notwendigkeit ergeben, daß die Sakular-
institute eigene ÄArbeitsgebiete suchen, d1ie ihre Mitglieder ın kleinen
Teams übernehmen können. Die Kntwicklung eiINes Modells der sozlalen
icherung ist für die Zukunit der Säkularinstitute 1n Asıen eine wichtige
Auigabe.
2 8 Die Notwendigkeit berufiflicher Täatigkeit der Mitglieder der Säakular-
institute 1ın der Welt aut der Grundlage eiINer qualifizierten beruflichen
Ausbildung sol1l zunehmend angestrebt werden.

24 Hür die Altersgrenzen be1i der uInahme VO  5 Mitgliedern ın Säkular-
institute wurden (vOr em IUr Fraueninstitute) olgende Kmpfiehlungen
ausgesprochen: Wenn die Gemeins  aft ın der enNnrza alleinstehende
Mitglieder hat, sol1l S1e iıcht junge Bewerberinnen aufinehmen. WÄäh-
rend INnan 1ın Kuropa vielleicht ın diesem Fall bis aut eın er VO  w 21 Jah-
Len herabgehen könne, sSe1 ın Asıen eın er VO  b 25 bis 35 Jahren ange-
rach Die Institute, die daneben auch die Möglichkeit gemeıinschaftlichen
Wirkens besitzen, tendieren ın sıiıen gegenwärtig ahiın, Mitglieder 1mM
Alter zwıschen 18 un! 25 Jahren auizunehmen. IDS zeichnete sich Jjedoch
die Tendenz ab, eher altere Bewerberinnen aufzunehmen, da S1Ee wahr-
Sscheminlı besser ın der Lage SInd, später alleın stehen können.

25 egen des starken usammenhalts der Familie 1n Aéien ist unfier-
streichen, daß die Mitglieder der Säkularinstitute ihre Angehörigen mi1t
einem entsprechenden Ante:il ihres enaltes unferstützen, dadurch wird
auch eın Faktor der späteren persönlı  en Alterssicherung gesetzt

Die ra der Anonymıität oder Diskretion wurde schon nach einer
recht kurzen Diskussion dahingehend beantwortet, daß für die Mitglieder
der Säkularinstitute ın Asıen dıe Notwendigkeit einer stärkeren Öffent-
lichkeitsarbeit besteht Da die Säkularinstitute ın sS1ıen noch nıcht stark
verbreitet SINd, mußten eUe Modelle entwickelt werden, W1e INa  n die
Säkularinstitute stärker ın die aslatıschen Teilkirchen integrieren annn
Selbstverständlich ann unfier schwierigen sozlalen und politischen Be-
dingungen diese offene Arbeit der Säkularinstitute und der einzelnen
Mitglieder nıcht uirecht erhaltien bleiben
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D Die Notwendigkeıt welterer Treffen der Vertireter der aslatischen
Säkularinstitute wurde bejaht, der relatıv en Reisekosten
ollten S1e jedoch nicht ın einem auiıgen ythmus stattfiinden.

ABSCHLUSS DER VERANSTALTUNG

Die Tagung der Säkularinstitute erreichte einen gewilssen Höhepunkt eım
Empfang durch den Pronuntius Erzbischo{f orett1ı 1n Bangkok Er unfier-
strich ın SsSeıner Begrüßung die Notwendigke1 des persönliı:  S0 Zeugn1sses
der Trısten 1n Asıen un! verlas eın Grußwort des Präfekten fÜür
die Kongregation {[Ur Ordenswesen un Säkularinstitute, Erzbischo{f Pironio
AaUS Rom UC| INa  ; sıch 1m nachhinelin eın Gesamtbild VON der Tagung

machen, annn War S1e gekennzeichnet durch die imosphäre des Ifenen
un einander respektierenden Austausches. Die Pluralität der Lebens-
formen der Säkularinstitute ın Asıen ist sehr groß S1Ee reich: VOonNn NSTI1l-
tuten m1t einer außeren ruktur, die sich eher manchen Kongregationen
nähert, HIS hın Gemeinschaften, Cl1e sich äahnlich W1e zahlreiche NSI1l-
tute ın Kuropa, auf die persönliche Präasenz alleinstehender Tısten aus-

richten. Eis kam jedoch 1 Unterschied der europälschen Szene der
Säkularıinstitute nNn1ıe einer gegenseltigen Infragestellun oder Kritik,
sondern errs die Au{ffassung VOTL, daß die ufgaben ın der irche
1 Asıen groß SINd, daß die gegenwärtigen Institute der Zanl W1e der
orm nach die Möglichkeiten gar nicht ausschöpien können un: daß noch
weıtere eUue Initiatıven erforderlich sind, den Säkularinstituten
eiıner größeren Eiffizienz 1m Raum der aslatischen Teilkirchen VOCI1I-

nelfen. Damıt verbunden bestimmte die espräche E1n lebendiger Glaube
die Zukunft der Institute ın Asıen, W1e auch immer sich das politische

ngesi des Kontinents wandeln werde Oiffenheit, Fähigkeit Z Dılıa-

log un! A Engagement 1ın den rängenden auch sozlalen Fragen des
Kontinents einige immer wieder erfahrbare chwerpunkte dieses
lebendigen Austausches.
Bel der nächsten Weltkonferenz der Säkularinstitute 1M August 1976 1ın
Rom werden die aslatischen Institute zweifellos wirksam un! präsent
se1n. Wenn S1e auch erst einen kleinen Prozentisatz der Säkularinstituits-
mitglieder ın der Welt insgesam tellen, zeichnet sich doch bereıts bel
den Säkularınstituten Asıens gegenüber den Instituten ın Europa un
ordameriıka 1mM nsatz die gleiche Entwicklung 210 Ww1e 7zwischen den
Teilkirchen D ord un! SÜüd, nämlich die Tendenz einer weitgehenden
Pluralıtäat der Formen, die sich AaUus der Integration der Institute in den
jeweılligen kulturellen un!' gesellschaftlichen Kontext erg1Dbt.
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